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Königlich Preußiſche Stettiner Zeitung. 


No. 2. Freitag, den 3. Januar 1834. 


Berlin, vom 1. Januar. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kanzliſten 
enger bei dem Ober-Landesgericht zu Frankfurt 


a. d. O. das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 


geruht. 
Wien, vom 21. Dezember. 

Aus Belgrad hat man neuere Nachrichten, welche 
en in meinem Briefe vom 7. Movbr. enthaltenen, 
Serbien betreffenden Angaben geradezu widerſprechen. 
Es heißt naͤuilich darin, daß der Sultan mit einem 
jahrlichen Tribute von 50,000 k. k. Dukaten nicht 
zufrieden ſei, daß aber dagegen die Stadt Belgrad 
unter Serbiſche Jurisdiktion geſtellt, und der Ertrag 
der Belgrader Mauth nicht ferner dem Paſcha, ſon⸗ 
ern der Serbiſchen Regierung gehoren ſolls Uebri⸗ 
gend erfährt man, daß die Verhaͤltniſſe Serbiens zur 

orte durch einen neuerlich in Kragoſewatz ange— 
ommenen großherrlichen Ferman vollſtaͤndig geordnet 
worden ſind, und man daher naͤchſtens die Serbi⸗ 
chen Deputirten aus Konſtantinopel zuruͤck erwartet. 
Ferner hieß es in Belgrad, Fuͤrſt Miloſch werde naͤch⸗ 
ſtens daſelbſt zum Beſuch eintreffen; einige wollten 
ogar behaupten, dieſer Fuͤrſt ſei geſonnen, feine Nes 
idenz von Kragoſewatz entweder nach Belgrad oder 
nach Semendria zu verlegen. Wie es mit den Ent⸗ 
ſchaͤdigungen gehalten werden wird, welche die Türs 


liſchen Grundeigenthuͤmer in Serbien anzuſprechen 


aben, darüber war nichts Definitive bekannt; der 
Paſcha von Belgrad hatte denſelben kuͤrzlich den vier⸗ 
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ten Theil des diesjährigen Ertrags ihrer Guͤter aus⸗ 
zahlen laſſen. 
Paris, vom 24. Dezember. 

Die Eroͤffnung der Kammern und die Rede des 
Koͤnigs geben heute ſaͤmmtlichen hieſigen Blättern 
Stoff zu Betrachtungen. Der National ſagt: „Der 
Anblick der ſogenannten Koͤnigl. Sitzung war kalt; 
es iſt das erſtemal, daß eine Thron⸗Rede nicht durch 
Beiſall unterbrochen worden iſt. Die geſtrige iſt 
ſelbſt den Freunden des Koͤnigthums gd und 
farblos erſchienen. Es iſt in der That hoͤchſt ſelt⸗ 
Jam, daß man ſich in der Thron-Rede ruͤhmt, die 
Kammern, die National-Garde, Frankreich, die oͤffent⸗ 
liche Meinung, alſo alle Welt auf ſeiner Seite zu 
haben, und ſich doch uͤber die Faktionen beklagen zu 
muͤſſen glaubt. Bei der Seſſion von 1832 betonte 
der König mit beſonderem Ausdrucke die Phraſe, 
daß die Republik vor der conſtitutionellen Monarchie 
erloſchen ſei. Bei Eröffnung der Seſſion von 1831 
machte ſich der König uͤber das Hirngeſpinſt der 
Republik luſtig. Dieſesmal hat man gar nicht von 
der Republik geſprochen; man hat begriffen, daß man 
dadurch die republikaniſchen Deputirten zur Kundge⸗ 
bung ihrer Geſinnungen zwingen oder wenigſtens die 
Schicklichkeit gegen fie aus den Augen 0 wuͤrde. 
Die fo lange abgeleugnete Republik iſt alſo doch jetzt 
ſchon dahin gelangt, daß man ſelbſt in den Königl. 


Sitzungen hoͤflich gegen ſie wird.“ — Die Tribune 


beſchraͤnkt ſich auf folgende Zeilen: „Wir geben 
heute, und, wie man gewiß erwartet, ohne weitere 


d Aulnay 6 Stimmen u. ſ. w. 
Herr Dupin zum Praͤſidenten der Kammer prokla⸗ 
mirt. An der Wahl der 4 Vice-Praͤſidenten nah⸗ 


Bemerkungen, jenen traurigen Gemeinplatz, den man 
die Rede vom Throne nennt. Man findet in dieſem 
Werke, was man in allen Reden dieſer Art findet. 
Wenn die Monarchie lange dauern ſollte, ſo wuͤrde 


es eine wahrhafte Erſparniß nicht des Geiſtes, aber 


des Geſchwaͤtzes ſein, wenn man eine jener Reden 
als Muſter beibehielte, und fie am Anfange jeder 
neuen Seſſion ablaͤſe. Uebrigens hat der Koͤnig die 
ra und Straßen paffirt, ohne daß ſich irgend ein 
uf haͤtte vernehmen laſſen; es iſt ſogar nicht ein⸗ 
mal ein Angriff auf ſein Leben gemacht worden.“ 
Man hat bemerkt, daß der König ſich immer mehr 
der Ariſtokratie naͤhert. Die Diners bei Hofe ſind 
ſeit einiger Zeit nur noch aus Perſonen von einem 
gewiſſen Ramen und Rang zuſammen geſetzt. Man 
will dadurch die einzige Parkei, die einer Regierung 
Kraft geben kann, naͤmlich die W Ariſtokratie, 
zuruck führen und gewinnen. Alle Mühe dürfte aber 
vergeblich fein, denn der Haß iſt ſehr tief und fehr 
lebhaft zwiſchen den Legitimiſten, welche die Mehr⸗ 
heit der Gutsbeſitzer ausmachen, und der Regierung 
Ludwig Philipps. Die Vorſtadt St. Germain, die 
es dem Hrn. v. Mortemart nicht verziehen hat, daß 
er eine Botſchaſterſtelle von der Regierung des Ju⸗ 
lius annahm, verzeiht ihm noch weniger, daß er ei⸗ 
nem Diner in den Tuilerieen beiwohnte. Man hat 
ihn mit Höflichkeiten uͤberhaͤuft; man hat nur ihm 
zu Gefallen Feſte veranſtaltet und ihn als eine große 
Eroberung angeſehen. Man ſucht ſich auf alle Art 
dieſe große Welt naͤher zu ziehen, deren Abweſenheit 
das Schloß fo befremdlich in Storung verfeßte, Der 
Herzog von Orleans machte es ſich zur größten Ans 
gelegenheit, dem Feſte beizuwohnen, das der Ruſſi⸗ 
ſche Botſchafter zur Geburtsfeier ſeines Souverains 
gab. Der junge Prinz bemühte ſich, das feinſte und 
hoͤflichſte Betragen gegen den Botſchafter Rußlands 
zu beobachten. An dem Tage, wo der Oeſtreichiſche 


und Ruſſiſche Botſchafter im Schloſſe fpeiften, ſaßen 
ſie neben der Königin, und man hatte geſucht, nur 


Männer von hohem Anſchen einzuladen. Mit der 
Buͤrgerkotterie des Hrn. Dupin hatte man an dieſem 
Tage eine Pauſe gemacht. 
Paris, vom 25. Dezember. : 
Nachdem die Deputirten-Kammer in ihrer geftris 
gen Sitzung die Vollmachten der feit der letzten Seſ— 
fion ernannten Deputirten veriſieirt und Letztere aufs 
genommen hatte, ſchritt ſie zur Wahl ihres Praͤſi⸗ 
denten. Der Namens-Aufruf ergab 299 anweſende 
Deputirte (abſolute Maforität 150); von dieſen erhielt 
Herr Dupin der Aeltere 220, der General Lafayette 


39, Herr J. Laffitte 11, Here Odilon-Barrot 11, 


Herr Dupont von der Eure 7, der Baron Lepelletier 
Demnach wurde 


men 289 Mitglieder Theil. Die abfolnte Majorität 
erhielten indeſſen nur der Baron v. Schonen (175), 


51 Stimmen), ſo daß in der naͤchſten Sitzung am 
26. zu einer zweiten Abſtimmung Behufs der Wahl 
des vierten Vice-Praͤſidenten geſchritten werden muß. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird Herr Beranger 
gewaͤhlt werden, da derſelbe in der obigen erſten Ab⸗ 
ſtimmung bereits 140 Stimmen hatte. 

Die Pairs⸗Kammer hielt geſtern ebenfalls ihre erfte 
Sitzung unter dem Praͤſidium des Barons Pasquier. 
Der Eisungsfaal war ganz neu wiederhergeſtellt und 
mit reichen Draperien in blauem Sammt mit golde⸗ 
nen Borten verziert. Um halb 2 Uhr eroͤffnete der 
Praͤſident die Sitzung und bildete hierauf die ver⸗ 
ſchiedenen Bureaus, worauf die Wahl der 4 defini⸗ 
tiven Secretaire erfolgte. Die meiſten Stimmen 
erhielten der Graf v. Bondy, der Herzog v. Briſſac 
und der Graf Reille, und zum vierten Secretair 
wurde der Marquis v. Laplace gewaͤhlt. Die Ver⸗ 
ſammlung zog ſich hierauf in die reſp. Bureaus zus 
ruͤck, um dort ihre Präfidenten und Secretaire, fo 
wie eine Kommiſſion fuͤr die Bittſchriften und eine 
zweite zur Entwerfung der Adreſſe als Antwort auf 
die Thronrede zu ernennen. Zu Mitgliedern dieſer 
letztern wurden ernannt: der Herzog Decazes, die 
Grafen Mole, Simeon, Mollien und Eirod, Herr 
Villemain und- Herr Couſin. Bei Wiedereröffnung 
der Sitzung verlas der Praͤſident die Koͤnigl. Ver⸗ 
ordnung, wodurch dem Marſchall Lobau, dem Gras 
fen von Saint⸗Cricg und den Herren Caſſaignolles 
und Reinach die Pairswuͤrde verliehen wird. Nach⸗ 

dem eine Kommiſſion zur Pruͤfung der von dieſen 
neuen Pairs zu ihrer Legitimation beigebrachten Pa— 
piere ernannt worden, trennte ſich die Verſammlung 
ohne Anberaumung ihres naͤchſten Sitzungs-Tageß. 

In Bezug auf die Wahl des Praͤſidenten der De⸗ 
putirten⸗Kammer bemerkt der Meſſager: „Hr. Dupin 
-ift wieder gewählt worden. Man kann aus der Ma⸗ 
jorität, weiche er erlangt, keine Folgerung in Betreff 
der reſpektiven Streitkräfte der Parteien in der Kam⸗ 
mer ziehen, da die konſtitutionnelle Oppoſition ſich 
nicht uͤber einen Kandidaten verſtaͤndigen zu muͤſſen 
glaubte. Das Einzige, was ſich aus dem Skruti⸗ 
nium ekgeben hat, iſt die geringe Anzahl der Stim⸗ 
menden. Von 460 Deputirten waren nicht ganz 300 
zugegen. Im vorigen Jahre wurde die Seſſton fünf 
Wochen früher eröffnet, und doch hatten 380 Depu⸗ 

tirte an der Abſtimmung über die Präfitenten Wahl 
Theil genommen.“. 

Aus Bilbao ſchreibt man vom 15. Dezember: 
„Die Poſt aus Caſtilien kommt ſo eben an. Ge⸗ 
neral Queſada zeichnet ſich fortwaͤhrend durch ſeine 
Feſtigkeit und Strenge gegen die Infurgenten aus; 
er hat mehrere Moͤnche und Pfarrer erſchießen laſſen. 
Das Feſt der Proklamation der Königin ſoll heute 
ſtatt haben. Glockengelaͤute und Kanonendonner vom 
Franziskaner⸗Kloſter, welches in eine mit Schieß⸗ 
ſcharten verſehene Kaſerne umgewandelt worden iſt, 


60 Benjamin Deleffert (158) und Herr Etienne 
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laden die Einwohner ein, den Tag zu feiern. Das 
Bataillon Freiwilliger iſt organiſirt; es iſt, wie man 
ſagt, 600 Mann ſtark. Eine allgemeine Amneſtie 
bat zu Gunſten der Inſurgenten ſtatt gehabt; viele 
von ihnen kehren in die Stadt zuruck.“ 

Aus Boulogne⸗ſur⸗Mer wird unterm 21. v. M. 
gefchrieben: „Die furchtbare Erinnerung an das uns 
Bari: Schiff „Amphitrite“ iſt heute durch einen 
Eulichen Vorfall wieder aufgefriſcht worden. Die 
8 ging eben fo hoch, die Brandung war fuͤrchter⸗ 
ich, der heftigſte Orkan wüthete. Um halb 4 Uhr 

Nachmittags ſtrandete ein Norwegiſches Schiff, der 
„Haubitz-Anker“, geführt vom Capitain Brun, mit 
Eiſen und Stahl beladen (woher es kam, und wo⸗ 
hin es beſtimmt war, weiß man noch nicht), an der 
Einfahrt in unſeren Hafen. Es wurden Er 4 
LootfensBöte in Bereitſchaft geſetzt und mit einigen 
der unerfchreckenften Seeleute von Boulogne bemannt, 
um den Ungluͤcklichen Huͤlfe zu leiſtenz aber leider 
waren ihre großen Anſtrengungen vergebens. Die 
ungluͤckliche Mannſchaft, aus 12 Individuen beftes 
hend, klimmte das Bugſpriet hinan und gab alle 
moͤgliche Zeichen, daß man ihr Beiſtand leiſten 
moͤchte, aber die Brandung war ſo ſtark, daß die 
Boͤte nicht an das Schiff gelangen konnten, und in 
einer Viectelſtunde war das letztere zertruͤmmert; nach 
Verlauf von 2 Stunden verſchlang die Fluth auch 
den letzten Wrack, und die ganze Mannſchaft fand 
den Tod in den Wellen. Aus Papieren, die an's 
Ufer geſpuͤlt wurden, erfuhr man den Namen des 


Schiffs.“ 5 
Madrid, vom 8. Dezember. 

Das Miniſterium haͤlt ſich noch immer; auch ſcheint 
die Gunſt des Hrn. Zea im Palaſte, trotz der öͤf— 
fentlichen Abneigung gegen ihn, nicht abzunehmen. 
— Man ſchreibt die Aunaͤherung des Don Karlos 
an unſern Graͤnzen der Unwiſſenheit zu, worin ſich 
dieſer Prinz uber das Reſultat der Rebellion in Biss 
caya befand; man hatte ihn dadurch irre geleitet, daß 
man ihm ſagte, er wuͤrde ohne Widerſtand nach 
Madrid ruͤcken koͤnnen. — Faſt alle unſre Journale 
ſprechen don der in unſrer Hauptſtadt zu 4 pCt. ges 
machten Anleihe von 44 Millionen Realen, die der 
Schatz bedarf, um Fonds nach Paris gu Zinszah⸗ 
lung im Januar zu ubermachen. Alle ſuchen zu bez 
weiſen, daß dies uber die gute Meinung beruhige, 
welche unſte Kapitaliſten von der neuen Regierung 

aben, die verſchiedenen neuen politiſchen Blätter, 
die periodiſch hier herauskommen, erwähnen mehrere 
Umſtaͤnde, die beweiſen, daß die Provinzen entſchloſ⸗ 
fen find, dem Buͤrgerkriege und der Anarchie ein 
Ende zu machen. 

Liſſabon, vom 12. Dezember. ER 

In Folge der am 7ten durch die hieſigen Polizei⸗ 
Behoͤrden vorgenommenen Verhaftung des Grafen 
von Taipa haben folgende 9 Pairs, der Herzog von 
Terceira, der Herzog von Palmella, der Marquis 
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von Fronteira, der Marquis von Ponte de Lima, 
der Marquis von Loule, der Marquis von Santa 
Iria, der Graf von Lumiares, der Graf von Ficalho 
und der Graf von Pavati, nachſtehende Adreſſe an 
Don Pedro erlaſſen: „Sire! Die Unterzeichneten 
haben die Ehre, Ew. Kaiſerl. und Königl. Majeftät 
vorzuſtellen, daß heute fruͤh ein von einem Polizei⸗ 
Beamten dieſer Hauptſtadt ausgefertigter Verhafts⸗ 
Befehl gegen den Grafen von Taipa erlaſſen und ſo⸗ 
gleich der Verſuch gemacht worden iſt, denſelben zu 
vollziehen; und da dieſes Verfahren den ieh 
neten eine offenbare Verletzung des 26ſten Artikels 
der conſtitutionnellen Charte zu ſein ſcheint, indem 
es daſelbſt heißt, daß ein Pair nur in flagrante de- 
lieto poenae capitalis verhaftet werden dürfe, nämlich: 
„„Kein Pair oder Deputirter kann durch irgend eine 
Behoͤrde, es ſei denn auf Befehl ſeiner betreffenden 
Kammer, verhaftet werden, wenn es nicht in flagrante 
delieto poena capitalis geſchieht“, ſo halten es die 
Unterzeichneten fuͤr ihre Pflicht, um ihre Rechte als 
Pairs zu behaupten, Ew. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeftät 
zu bitten, daß ſie zu erklaͤren geruhen moͤchten, ob 
diejenigen Artikel der conſtitutionnellen Charte, die 
ihnen ihre Rechte garantiren, durch das Dekret vom 
10. Juli 1832 ſuspendirt ſind, damit ſie ſich danach 
richten koͤnnen. Gott erhalte Ew. Kaiſerl. Königl. 
Majeſtaͤt. Liſſabon, 7. Dezember 1833.“ 

Hierauf erſchien folgende, von Joze da Silva Cars 
valho unterzeichnete Erwiederung in der hieſigen Chro— 
nica: „Der von dem Kriminal-Beamten des Diſtrikts 
von Bairro Alto ausgefertigte und durch gegenwaͤr⸗ 
tige Verfügung anerkannte und beſtaͤtigte Verhafts⸗ 
Befehl gegen den Grafen von Taipa war die noth⸗ 
wendige Folge einer auf regelmaͤßigem Wege gegen 
ihn vorgebrachten Anklage. Wenn der Beſchuldigte 
etwas zu ſeiner Vertheidigung anzufuͤhren hat, oder 
wenn einer von den edlen Pairs ſich ſelbſt in feinen 
Rechten gekraͤnkt fühlt, fo kann er ſich der von den 
Geſetzen ihm bewilligten Mittel bedienen. Die Un⸗ 
verletzlichkeit derſelben, wie fie in dem 25ſten Artikel 
der Charte verzeichnet iſt, wird gewiſſenhaft aufrecht 
erhalten werden. Was das Dekret vom 10. Juli 
1832 anbetrifft, fo iſt darin kein Unterſchied der Pers 
ſonen feſtgeſetzt, und es ſchließt alſo natuͤrlich einen 
Jeden ein, denn nach dem 145ſten Artikel der Charte, 


Abſchnitt 12, iſt das Geſetz für Alle gleich, es mag 


ein ſchuͤtzendes oder ſtrafendes ſein. Im Palaſte 
Meceffidades, 9. Dezember 1833.“ BR 
London, vom 22. Dezember. 

Der Globe findet in der Verhaftung des Grafen 
von Taipa einen unumſtoͤßlichen Beweis, daß in 
Portugal bald eine geſetzliche Feſtſtellung der verant⸗ 
wortlichen Macht Don Pedro's, als vollziehende 
Gewalt, erfolgen müffe. 

Zeitungen aus Singapore bis zum 4. Juli erwaͤh⸗ 
nen, daß ein Britiſcher Kaufmann an den Hoppo 
oder das Mauthhaus zu Canton Feuer gelegt habe. 


Wie es Scheint, ging am 18. April ein Britiſcher 
Kaufmann nach dem Hauſe eines Mandarins, und 
fragte nach ihm bei einem dort arbeitenden Holz— 
hauer. Dieſer antwortete, der Mandarin ſchlafe; der 
Kaufmann aͤußerte feine Zweifel daran; hieruͤber ge⸗ 
rieth der Holzhauer in Wuth, und verwundete ihn 
mit einer ſchweren Axt, wiewohl nicht gefaͤhrlich, in 
den Arm. Der Kaufmann wandte ſich an How⸗qua, 
den Hong⸗Aelteſten, um Genugthuung und Beſtra⸗ 
fung des Chineſen. Dieſes Geſuch behandelte der 
How⸗qua mit großer Gleichguͤltigkeit, und verweigerte 
ſeinen Beiſtand. Der Kaufmann ging hierauf nach 
Hauſe, und warf mit Huͤlfe einiger Perſonen, wie 
er gedroht hatte, Petarden auf das mit Birkeurinde 
gedeckte Dach von How⸗qua's Haus. Dies erſchreckte 
den Hong ſo ſehr, daß er nachgab; der Chineſe wurde 
zum hoͤlzernen Halskragen verurtheilt, und in Ge⸗ 
genwart eines ſtarken Chineſiſchen Truppenkorps mit 
dem Bambus abgeſtraft. Auf dieſe Weiſe war der 
Frevel geahndet. 
Petersburg, vom 21. Dezember. 

Den, neueſten Briefen aus Tiflis zufolge, iſt das 
ſelbſt die Nachricht eingegangen, daß der bekannte 
5 Prinz Abbas Mirza mit Tode abgegan⸗ 
gen ſei. 

Die Rhede von Kronſtadt iſt bereits ganz mit Eis 
bedeckt und die Schifffahrt alſo fuͤr das laufende Jahr 
völlig geſchloſſen. 

Stockholm, vom 17. Dezember. 

Wider verſchiedene bedenkliche Geruͤchte, die in Bes 
treff gegebener Befehle zur Ausruͤſtung der Scheeren⸗ 
Flotte in Umlauf gekommen, glaubt die Aftontidning 
verſichern zu koͤnnen, daß nur beabſichtigt werde, ver⸗ 
mittelſt einer allgemeinen Ausbeſſerung einen Theil 
dieſer Flotte in Stand ſetzen zu koͤnnen, daß damit 
im Sommer eine größere Uebungs-Expedition vorge⸗ 
nommen werden koͤnne, und dieſes auch blos mit den 
Schiffen der hieſigen Station. 

Alexandrien, vom 27. November. 

Am geſtrigen Freitage iſt Herr Toſſitza, in ſeiner 
Eigenſchaft als Konſul Sr. Majeftät des Königs 
Otto von Griechenland, zum erſten Male von Sr. 
Hoheit Mehemed Ali in feierlicher Audienz empfan⸗ 
gen worden. Um 7 Uhr Morgens hatte der. Vice⸗ 
König zwei Truppen⸗ Detaſchements abgeordnet, die 
dem Konful zur Escorte dienten. Um 8 Uhr ſetzte 
ſich der Zug in Bewegung, bei welchem ſich außer 
den Aegyptiſchen Soldaten auch ſaͤmmtliche Janit⸗ 
ſcharen der in Alexandrien befindlichen Konſuln be⸗ 
fanden. Herr Toſſitza erſchien in der Umgebung aller 
feiner hier ſich aufhaltenden Landsleute und uͤberreichte 
Sr. Hoheit ſein Beglaubigungs⸗Schreiben. Mehe⸗ 
med Ali ließ ihm den ausgezeichnetſten Empfang zu 
Theil werden und beſchenkte ihn mit einem ſehr rei⸗ 
chen Pelz, ſo wie mit einem prachtvoll verzierten 
Schwerdte. Als ſich Herr Toſſitza zuruͤckzog, fand 
er am Fuße der Palaſt-Treppe ein herrliches Arabi⸗ 


ſches Pferd mit einem reich vergoldeten Sattel, das 
Se. Hoheit ihm ebenfalls zum Geſchenk machte. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Dresden, 20. Dezember. Geſtern Abend war 
Dresden der Schauplatz eines grauſigen Ereigniſſes. 
Gegen 7 Uhr Abends ward es auf den Straßen be⸗ 
kannt, eine Mondſuͤchtige wandle auf dem Dache eines 
fuͤnf Stock hohen Hauſes. Obgleich der Mond durch 
den dichtumwoͤlkten Himmel nur ſchwach zu leuchten 
vermochte, bemerkte man doch dicht unter dem Firſt 
des Hauſes des Baͤckermeiſters Jaͤniſch, welches von 


der einen Seite nach dem Platze vor dem Wilsdruffer 


Thore und dem neuen Poſtgebaͤude, von der andern 
nach der Annengaſſe gerichtet iſt, eine weibliche Ge— 
ſtalt, welche mit einer weiblichen Arbeit, mit Vorbe⸗ 
reitungen zu den zu Weihnachten gewöhnlichen Fefta 
geſchenken, ſich zu beſchaͤftigen ſchien. Das Dach 
ſelbſt iſt außerordentlich ſteil, da in demſelben noch 
der fuͤnfte Stock (außer dem Parterre) eingebaut iſt, 
und das Haus ragt mehr als 10 Ellen uͤber die an⸗ 
ſtoßenden Haͤuſer hinaus, ſo daß die Nachtwandlerin 
durchaus nur auf das Dach dieſes Hauſes beſchraͤnkt 
war. Tauſende von Menſchen ſammelten ſich nach 
und nach, unter welchen eine Todesſtille herrſchte, da 
Jeder durch das geringſte Geraͤuſch die Mondſuͤch⸗ 
tige zu erwecken und ihren Sturz herbeizuführen fürchs 
tete. Bisweilen erhob ſich das Maͤdchen, wandelte 


auf dem Firſt hin und her, und ging von der einen 


Seite des Daches auf die andere; einmal ſetzte ſie 
ſich auf den Rand des Firſtes und ordnete ihr tee 
Bald erfuhr man, daß die Nachtwandlerin die Tod)a 
ter des Baͤckers Jaͤniſch, ein ſehr huͤbſches Maͤdchen 
von 19 Jahren war, welche von ihrer Mutter ein 
nicht unbedeutendes Vermögen ererbt hat. Ein Pos 
lizeidirektor und mehrere Polizeiwachtmeiſter kamen 
bald hinzu; allein fie verloren vollig den Kopf und 
unterließen, weil ſie ſede Minute den toͤdtlichen Fall 
vermutheten, jedes Mittel zur Rettung. So vers 
floſſen vier peinliche Stunden ungenutzt. Mehrmals 
trat das Mädchen auf den aͤußerſten Rand der Ziegel 
und lehnte 85 weit hinuͤber auf die Straße herab, 
fo daß die Bruſt Aller vor Schrecken erſtarrte; dann 
wandelte ſie wieder das Dach hinauf, ſetzte ſich auf 
den Firſt und ſprach und ſang im Traume. Ver— 
gebens erklaͤrte der Poſtmeiſter ſich bereit, ſeine großen 
Vorraͤthe an Heu und Stroh, welche in den nur 80 
Schritte entfernten Poſtſtallgebaͤuden lagen, herzu⸗ 
geben, womit beide Seiten des nur fuͤnf Fenſter 
breiten Hauſes in wenig Minuten bei ſo vielen Hun⸗ 
dert zur Huͤlfe bereiten Armen bis uͤber die erſte Etage 
haͤtten angefuͤllt werden koͤnnen, ſo daß der wahr⸗ 
ſcheinliche Sturz der Ungluͤcklichen wenigſtens nicht 
lebensgefaͤhrlich haͤtte ſein muͤſſen, beſonders wenn 
man die im Haufe beſindlichen Betten auf das Heu 
geworfen haͤtte. Allein der herzloſe Vater, welcher 
nebſt der Stiefmutter die Tochter ſtets ſehr ſtreng 
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behandelte, weigerte ſich, die Koſten ſcheuend, daran 
die Wehe und unbegrelflicher Weiſe ließ dec dadurch 
die Behoͤrde abhalten, dieſen Weg der Rettung an⸗ 
zuordnen. Man ſchlug vor, die Rettungsnetze, welche 
5 den Eisgaͤngen der Elbe zwiſchen die Pfeiler ges 
u 28 holen zu laſſen und an Balken aufs 
well — N Polizeidirektor ging darauf nicht ein, 
— Zeit viel Zeit (ungefähr eine Stunde) koſte. 
aufgehalten ung wurden unter dem Dache große Tuͤcher 
begreiflicher allein auch dies unterließ man dann un⸗ 
=D 2 Weiſe wieder, während es die Pflicht 
Cini ollzei geweſen waͤre, dazu Leute anzuſtellen. 
800 ge Schornſteinfeger ſtiegen in der Eſſe in die 
Hoͤhe und befanden ſich ganz in der Nähe der Nachts 
wandlerin, welche ſie ſingen und ſprechen hoͤrten, ohne 
jedoch ihr helfen zu konnen. Mehrere erbeten ſich 
an Seile befeſtigt, aus dem fünften Dachſtocke her⸗ 
auszuſteigen und die Ungluͤckliche zu ergreifen; fie 
— davon zurückgehalten, weil man fuͤrchtete, die 
achtwandlerin werde, wenn ſie ſie bemerke, ſofort 
— und herunterſtuͤrzen. So wurden durch die 
uweſenheit der Behoͤrde Verſuche von Privaten eher 
gehemmt, waͤhrend der Vater verſicherte, das Maͤdchen 


werde endlich zu dem Fenſter des fuͤnften Stockes, 


wo ſie herausgeſtiegen, ſelbſt wieder hineinſteigen, ein 
Glaube, welcher die Thaͤtigkeit der Anweſenden, die 
Rettung zu verſuchen, laͤhmte. 
geht die Mondſuͤchtige mit ſicherem Tritte von dem 
Firſt herab bis an die aͤußerſten Enden der Ziegel, 
ſetzt ſich auf die Kante und ſchaut Minutenlang mit 
vorgebeugtem Körper ruhig die Tiefe hinab. Aengſt⸗ 
lich geſpannt erwarten Alle die ſchreckliche Kata- 
ſtrophe. Ploͤtzlich erhebt ſie ſich und geht ruhig auf 
die Fenſter des Daches zu — da erblickt ſie Licht in 
dem Fenſter — ein gellender Schrei durchdringt die 
Luft, und wird unwilkuͤhrlich von Tauſenden wies 
derbolt — ihm folgt augenblicklich ein dumpfer Fall, 
und das Schluchzen und Weinen der Umſtehenden. 
Die Ungluͤckliche hatte den Tod auf dem Straßen⸗ 
pflaſter gefunden. Die ganze Stadt iſt heute von 
dieſem ſcherzlichen Ereigniß erſchuͤttert. Ob das Licht 
in dem Bodenfenſter durch die Unvorſichtigkeit eines 
Polizeiwachtmeiſters oder des Vaters ſichtbar wurde, 
iſt noch nicht ermittelt; gegen Letzteren iſt bereits 
wegen grober Fahrlaͤſſigkeit, da ihm der Zuſtand ſei⸗ 
ner Tochter bekannt war, die Unterſuchung eingelei⸗ 
tet, dem Vernehmen nach auch gegen die Polizei 
beamten, die unverantwortlicher Weiſe keinen Ver⸗ 
ſuch zur Rettung in fo langer Zeit angeordust haben. 
Die Erbitterung gegen beide iſt allgemein, gegen die 
Polizei um fo ftärker, da fie oft Eingriffe in die 
bürgerliche Freiheit ſich erlaubt, wo es nicht nöthig 
cheint, waͤhrend ſie hier, wo es die Rettung eines 
Menſchenlebens galt, unthätig blieb. Der Baͤcker 
Mauch war fruͤher in Verdacht, die wohlhabende 
3 des Maͤdchens vergiftet zu haben, und man 
haͤlt ihn fuͤr herzlos genug, daß er den Fall, ſeine 


mittags um 3 


Kurz nach eilf Uhr 


Tochter zu beerben, fuͤr kein großes Ungluͤck anſehen 
werde. Die Ungluͤckliche war ſchon gegen 5 Uhr 
auf dem Sopha eingeſchlafen, war kurz nachher iin 
Traum auf den Boden hinaufgegangen, wobei ihr 
der Backerburſche auf der Treppe begegnete; fie war 
daher wahrſcheinlich ſchon um 5% Uhr durch das Bo⸗ 
deufenſter, wo fie die Schuhe hatte ſtehen laſſen, 
auf das Dach geſtiegen. 


Einladung zu einer Miſſions-Feier. 
Wir beabſichtigen am Gten Januar 1834, Nach⸗ 
n 3 Uhr, in der hieſigen Schloßkirche 
eine Gedachtnißfeier der Stiftung unſeres 
Vereins mit Geſang, Gebet, Predigt und Einſamm⸗ 
lung freiwilliger Gaben für die Zwecke der! eidenbekeh⸗ 
rung zu begehen. Wir laden daher alle Freunde des 
Miſſions⸗Weſens in dieſer Stadt und der Umgegend zu 
dieſer Feier hiermit freundlichſt und ergebenſt ein, mit 
der Bemerkung, daß alle Diejenigen, welchen unſere ges 
druckte Einladungsſchrift: „Kurzgefaßte Ueberſicht der 
allmähligen Verbreitung des Evangeliums unter den 

eiden von der apoſtoliſchen bis auf unſere Zeit“ noch 
nicht zugegangen iſt, dieſelbe unentgeldlich beim Hrn. 
Kaufmann Rehkopf am Kohlmarkt hierſelbſt in Empfang 
nehmen koͤnnen. Stettin, am 29. Dezember 1833. 
Das Comite des Miſſions⸗Hilfs⸗ Vereins. 

Dr, Ritſchl. o. Schönberg. v. Zepelin. 

p. Mittelſtaͤdt. Dreiſt. Schultz. Lengerich. 


Offizielle Bekanntmachung. 

Wir wollen die Lieferung von 61 Schachtruthen ges 
ſprengter Feldſteine dem Mindeſtfordernden überlaſſen, 
und die Anerbietungen in ganzer oder beliebiger Quan⸗ 
gität in dem, auf dem Rathhauſe hier am 24. Januar 
k. J., Vormittags 10 Uhr, anberaumten Termine ent⸗ 
gegen nehmen, wozu wir Unternehmungsluftige einladen. 

Die Ablieferung muß bis Mitte April k. J. bewirkt 
fein. Stettin, den löten Dezember 1833. 
Die Oekonomie-Deputation. 


. 
der hieſigen Sparkaſſe dient hiemit 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Fuͤr Branntweinbrenner. 

Das Ganze des Branntweinbrennens, nicht nur 
wie es die Theorie lehrt, ſondern wie es auch die Praxis 
bewahrt fand, zum taglichen Gebrauche, von F. T. Fi⸗ 
einus, nebſt einem erläuternden Woörterbuche der ges 
woͤhnlichſten Kunſtausdrücke, einer . Tabelle 
der bekannteſten deutſchen Maaße und ewichte, und ei⸗ 
ner deutlichen Anweiſung zum Bereiten aller 
Liköre, Effenzen, einfachen und doppelten, 
Breslauer und Danziger Branntweine, Roſſo⸗ 
li, Deble ꝛc. (von L. Fohl), gebunden, 20 Sor. 
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Dieſes hoͤchſt nützliche Buch iſt zu haben in Stettin bei 
„H. Morin, (große Domſtr. No. 797, im ehemal. 
oſtlokal) und in den Buchhandlungen der übrigen Städte 
eutſchlands. 


Verbindung. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei ihrer Ab⸗ 
reiſe nach Brietzig, bei Paſewalk, 
uftavy Bauer. 
Henriette Bauer, geb. Ingermann. 


Gerichtliche Vorladungen. f 
Im Land⸗ und Peer Lee ehen auf dem in 
9 im Pyritzer Kreiſe belegenen Rittergute 

taulin b Rubrica III: 

No. 1. 3000 Thlr. als ein Lehnſtamms⸗Capital, welches 
der Hans Sigismund von Hagen feinen Brüdern 

hilißpp Sigismund und Dubislav Chriſtaph derge⸗ 
alt conſtituirt bat, daß ſolches, ohne ihren Conſens 
und ohne dringende Noth, nicht verſchuldet werden 
fell, auf Grund des Erbreceſſes vom 7ten Oktober 

11737, am liten Oktober 1737 eingetragen. 

No. 2. 500 Thlr., eine erbſchaftliche Schuld, worüber 
der Hans Sigismund von Hagen der Charlotte Erz 
neſtine von Steinacker eine Urkunde vom 1ften Juli 
1749 ausgeſtellt hat, gemäß Verfügung vom 4ten 
Auguſt 1750 eingetragen. 

No. 6. 1082 Thlr., ein unter den Brüdern Leopold 
Chriſtoph und Friedrich Werner Fido Sigismund 
von Hagen in dem Erbvergleiche vom ten Oktober 
1772 feſtgeſetztes freies Lehnsquantum, welches der 
Erſtere dem Letzteren in dem Gute unverſchuldet 
laſſen ſoll, und nebſt demjenigen, was ſonſt auch von 
den Schweſtern und der Mutter dieſer beiden Brü⸗ 
der in das Lehn zurückfallen möchte, den 29ſten Juli 
1777 regiſtrirt. 8 

Auf den Antrag der jetzigen Beſitzer des gedachten 
Gutes iſt zur Anbringung aller etwanigen An:prüche auf 
dieſe eingetragenen Summen ein Präjüͤdiclal⸗Termin auf 

den Sten April 1834, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Deputirten, Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor von 
Bülow in unferem bieſigen Geſchaͤfts-Lokale angeſetzt 
worden, und werden zu demſelben alle unbekannten In⸗ 
haber der über dieſe eingetragenen Kapitalien ausgeſtell⸗ 
ten Urkunden, fo wie alle diejenigen, welche auf die 
Kapitalien oder die darſiber nusgeftelten Urkunden als 
Eigenthümer, Ceſſiongrien, Pfandgläubiger oder ſonſt aus 
irgend einem Rechtstitel Anſprüche zu Ken vermeinen, 
ra „in Perſon oder durch einen der hieſigen, mit 
Juformation und Vollmacht zu verſchenden Juſtü⸗Kom⸗ 
miſſarien, von welchen ihnen die Juſtiz⸗Kommiſſions⸗ 
Raͤthe Calow, Boehmer und Reiche vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu erſcheinen und ihre Anſprüche anzumelden und 
nachzuweiſen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewärtigen, 
daß fie mit allen ihren Anſprüchen auf die gedachten Ka⸗ 
pitalien und die darüber ausgefertigten Urkunden werden 

. „die letzteren für amortiſirt erklärt und die 

gedachten Kapitalien im Hypothekenbuche geloͤſcht werden. 
Stettin, den 1iten November 1833. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 

Wenn nach ben Inſolbem⸗Erklaͤrung über das 

Vermögen der Ehefrau des Tagelöhners Key, früher 

verwittweten Grimm bieſelbſt, der foͤrmliche Concurs 


eröffnet und zur Ausmittelung des ivftandes das 
übliche Concurs⸗Proclama erkannt iſt, ſo . 


telſt alle diejenigen, welche an die verehelichte Key oder 


deren Vermoͤgen aus irgend einem Rechtsgrunde Anz 
ſpruͤche und Forderungen machen zu konnen vermeinen, 
—— geladen, daß fie ſolche in terminis den 30ſten 
anuar oder den 13ten oder 27ſten Februar k. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, biefelbft gehörig anmelden und beglau⸗ 
bigen, auch ihre Prioritäts⸗Rechte gehörig deduciren und 
im letzten Termine über die gegenſeitige Anerkennung der 
liquidirten Anfprüche und die mit der Maſſe zu treffen⸗ 
den Maaßregeln ſich aͤußern, bei Strafe reſp. des Aus⸗ 
ſchluſſes von der Maſſe und der anzunehmenden ſtill⸗ 
ſchweigenden Einwilligung in die Beſchlüſſe der anwe⸗ 
ſenden Gläubiger. - 

Datum Loitz, den 23ſten Dezember 1833. 

(L. S.) Buͤrgermeiſter und Rath. Dr. Zachariae. 
Bekanntmachung. 
Auf dem, dem Bürger Johann Samuel Biſchoff ge⸗ 
hoͤrigen, hieſelbſt in der Führſtraße sub No. 105 bele⸗ 
genen Haufe, ſtehen sub Rubrica III. No. 5 
ad 2 aus dem UuemadunperSnfktimente vom Sten Ja⸗ 
nuar 1780 für die Kinder des verſtorbenen Acker⸗ 
bürgers an Linde erſter Ehe Johann Samuel 
und Chriſtian Linde 192 Thlr. 18 for. 9 pf., 

ad 3 für deſſen Sohn zweiter Ehe Johann Gottfried 
Linde 96 Thlr. 9 for. 4 pf. 

ex deereto vom 20ſten November 1792 eingetragen. 

Auf den Antrag des Beſitzers werden alle * 
welche an dieſem Ausmachungs⸗ Canem und dem 
darin verſchriebenen Kapitale als Eigenthuͤmer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand = oder ſonſtige Brief- Inhaber Anfprüche zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſelben in dem 

auf den laten Marz k. J., Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Präjudizial⸗Termin 
anzuzeigen und nachzuweiſen, widrigenfalls die Ausblei⸗ 
benden mit ihren etwanigen Real- Anſprüchen auf das 
Grundſtuck werden präfludirt, ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt und das Dokument amortiſirt werden 
wird. Poͤlitz, den 17ten Oktober 1833. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


2 “er n e n. 
as am Kohlmarkte sub No. 434 belegene, den Lo 
ſchen Erben dec Ba mit Zubehör, 2 * 
4500 Thlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth nach Abe 
zug der darauf haftenden Laſten und der Reparaturkosten 
auf 6545 Thlr. 16 ſgr. 8 pf. ausgemittelt worden iſt, 
ſoll im Wege der freiwilligen Sutbeflorien 

den 13ten November c., 

den 12ten Februar und 
e Be April k. J., 

ormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgerichte dur 

den Herrn Juſtiz⸗Rath Pufahl ent verkauft 8 


Stettin, den Löten. A 1833. 
oͤnigl. Stadtgericht. 


Bae EN GN 
Auf den Antrag eines eee Glaͤubigers haben 
wir zum Verkauf des dem Töpfermeifter Joachim Fries 
drich Knaack gehörigen, hierſelbſt sub No. 194 beſege⸗ 
nen Hauſes nebft Zubehör, welches auf 288 Thlr. 26 far. 
6 pf. gerichtlich abgefchägt iſt, im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation einen peremtoriſchen Bietungs-Termin 
auf den 28 ſten Januar k. J., Vormittags 11 Uhr, 


1 


im hieſigen Gerichtszimmer angeſetzt, zu welchem beſit⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. b 
Zugleich werden 

1) der ſeinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte 
Bürgermeiſter Buttermann, für welchen auf dem ge⸗ 
dachten Grundſtücke Rubrica III. No. 10 aus dem 
Ceſſions⸗Inſtrumente vom 7ten Juli 1790 ein Kapi⸗ 
tal von 100 Thlr. eingetragen ſteht, 

2) die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten 
Johann und Marie Dinſe, für welche unter der Ru⸗ 
drik Ausmachung Rubrica III. sub No. 1. 48 Thlr. 
eingetragen ſtehen, 5 

unter der Warnung vorgeladen, daß bei ihrem Ausblei⸗ 

ben dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, 

ſondern auch nach gerichtlicher Exlegung des Rauffehils 
lings die Loͤſchung der ſaͤmmtlich eingetragenen, wie auch 
der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der In⸗ 
ſtrumente bedarf, erfolgen wird. 

Die Taxe des Grundſtücks kann zu jeder Zeit in uns 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Politz, den Bſten Oktober 1833. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 

Der in dem Dorfe Streſow sub No. 7 belegene, zur 

Nachlaß-Maſſe des Bauers Michael Friedrich Milles 


gehörige Vollbauerhof nebſt Zubehör, welcher zu 3821 Thlr. 


12 for. 2 pf. abgefchäst, und deſſen Ertragswerth nach 
Abzug der darauf haftenden Laſten und Abgaben auf 
131 Thlr. 13 for. 7 pf. ermittelt worden iſt, ſoll im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem auf 
den 30ſten Januar 1834, 
ET den 26ften März 1834 
im biefigen Land- und Stadtgerichts⸗Lokale und 
den 29ſten Mai 1834, Vormittags um 9 Uhr, 
an Ort und Stelle in Streſow vor dem Herrn Lands 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Schneider anberaumten Bie⸗ 
tungs⸗Terminen oͤffentlich verkauft werden. 
ammin, den 20ſten November 1833. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 
Bekanntmachung. 

Es ſollen am Mittwoch, den Sten Januar k. Jahres, 
Vormittags 9 Uhr, in dem Speicher des Kaufmanns 
Herrn Julius Scherenberg hieſelbſt, von der durch See⸗ 
waſſer ar Ladung Leinſaat des haparirt hier ein⸗ 
gelaufenen Schiffes Eliſabeih, circa 500 Scheffel oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſlige hiedurch eingeladen wer⸗ 
den. Swinemuͤnde, den Jiſten Dezember 1833. 

Koͤnigl. Schiffahrts⸗Kommiſſion. 
. Auktions- Bekanntmachung. 

Wir haben zum Öffentlichen Verkauf von 200 Tonnen 
Schottiſchen Hering einen Termin auf den aten Januar, 
Nachmittags um 2 Uhr, im Sellhauſe bei der Baum⸗ 
bruͤcke hie ſelbſt angefetzt, und laden dazu die Käufer hie⸗ 
durch ein. Stettin, den 16ten Dezember 1833. 
Koͤnigliches See- und Handelsgericht. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Da es zu meiner Kenntniß gekommen, daß meine An⸗ 
zeige, in Betreff der Veraͤußerung meines Hauſes und 
eben ſowohl mit den, zu dem darin betriebenen Baͤckerei⸗ 


Gewerbe gehörenden Utenſilien, mir kein Ernſt ſei und 
ich mit dieſer nur Neben- Abfichten verbunden hätte, PA 
wiederhole ich er mit der Erklarung, daß ich jedenfa 

einen reellen Verkauf meines gedachten Hauſes beabſiche 
tige und alſo jeden ſoliden Käufer nicht von der Hand 


weiſen, vielmehr über die naͤheren Bedingungen mit einem 


ſolchen mich zu verſtehen ganz bereitwillig finden laſſen 
werde. Stettin, den 2ten Januar 1834. 
Verwittwete Baͤckermeiſter G. Heyden. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


nzei g. e. 2 

Beſten — wirklichen — Holländischen Suͤßmilchkaſe 

a 44 for, pr. Pfund, Edamer Kaͤſe 5 fgr. pr. Pfund, 

und grünen Schweizer Käfe a 64 for. pr. Pfd. in eine 

zelnen Broden, bei Partieen billiger, ſo wie weißen 

Champagner mousseux — nicht Grünberger — auf⸗ 
fallend preiewürdig, verkauft 

Friedrich Nebenhäufer, Frauenſtraße No. 902. 


neige. 

Von den bekannten beliebten Sorten Rauch⸗Tabacken, 
als: Blumen-Kanaſter a 4 for., Melange-Kanaſter a 
7 jgr. und geſchnittene Partoriko-Blaͤtter a 7 far. p. Pfd., 
noch einmal fo theuren Sorten in Güte gleich, empfing 
ufuhr Friedrich Nebenhaͤuſer, 

Frauenſtraße No. 902. 
Wohlfeilere, dennoch verbeſſerte Dampf⸗Ap⸗ 
parate, zum Reinigen der Tabackspfeifen, ſind wieder 
vorraͤthig, bei Aug. Büttner. 
Bairſſch Doppel⸗Bier. 

Vom neuen Winter- Biere iſt jetzt bei uns auf 
Bouteillen und Gefaͤßen wieder zu haben. Auch kann, 
auf beſonderes Verlangen, noch von dem alten kraͤfti⸗ 
gen Maͤrz⸗Biere verabreicht werden. 

Stettin, den 27ſten Dezember 1833. 

Gebruͤder Scheeffer. 

e Schwarze Tinte I . 
beſter Güte, das Quart zu 5, 6, 8 und 10 r., bei Ge⸗ 
binden billiger, in der Poſen⸗, Siegelladz, Oblaten⸗ und 

; tettiner Tinten⸗Fabrik, * 
bei F. A. Füller, Heumarkt No. 26, 
Stralſunder Flickheringe, bei 
L. A. Sigismund, gr. Oderſtraße No. 19. 


Vermiet hungen. 

Der Weins Keller des Hauſes No. 156, am Kohl⸗ 
markt, iſt zum iſten April anderweitig zu vermiethen. 
Das Naͤhere daſelbſt in der dritten Etage deſſelben Hauſes. 

Vier Stuben, Geſindeſtube, Küche, re 
Bodenkammer, Wirthſchaftskeller und Holzgelaß, ift in der 
kl. Domſtraße No. 781 zu vermiethen. 

zen find große DOderftrage No. 6 drei Stuben, 
2 Kabinets, Küche ꝛc. zu vermiethen. 

Am neuen Markt No. 24 wird zum Lftem April die 
gte Etage, beſtehend aus 3 aneinander haͤngenden Stu⸗ 
ben, Kammern, Speiſekammern und Kellerraum, zur 
anderweitigen Vermiethung frei. Wittwe Braatz. 
Ein Quartier von 5 Stuben nebft Zubehör, nach vorne 
heraus, iſt breite Straße No. 353 zum 1ften April d. J. 
zu vermiethen. Auch kann daſſelbe getheilt werden. 


wieder neue 


Am Pladdrin No. 113, unweit des Bade-Gartens, 
iſt ein Logis in der zweiten Etage, beſtehend aus 4 Stu⸗ 
ben, 1 Entree, heller Küche, Geſinde-Stube, Speiſe⸗ und 
Boden⸗Kammer, Holzſtall und Keller, am Aften April 
d. J. zu vermieihen. — 


Breite Straße No. 366, 
in der Zten Etage, iſt eine mefiblirte Stube zu vermiethen. 

Große Laſtadie No. 198 iſt die Ae Etage, beſtehend 
aus 4 Stuben, 2 Kammern und Zubehör, für 3 Pferde 
Stallung, Boden⸗Gelaß und Wagen⸗Schauer, zum Aften 
April d. J. zu vermiethen und das Naͤhere unten beim 
Wirth zu erfragen. Auf Verlangen kann es geheilt und 
auch ohne Pferdeſtall vermiethet werden. 

Große Wollweberſtraße No. 508 iſt die zweite Etage, 
beſtehend in 5 Stuben nebſt Zubehör, zum Aften April 
. J. zu vermie chen. > 

In der gr. Wollweberftrage No. 507 iſt die 2te Etage, 
beſtehend aus 4 heizbaren Zimmern und Zubehoͤr zu ver⸗ 
miethen. 

Fiſcherſtraße No. 1044 ift die 2re Etage, beſtehend in 
3 Stuben, 1 Entree, 1 bellen Küche, nebſt Kammer und 
Kellerraum, zum 1ften April d. J. zu vermicthen. 

Frauenſtr. No. 914 iſt die gte Etage, da der dreijäh⸗ 
rige Contrakt abgelaufen iſt, zum 1ſten April zu vermie⸗ 
then; fie beſteht in 3 Stuben, 1 Kammer, Speiſekam⸗ 
mer nebſt Zubehoͤr. Naͤheres iſt unten im Hauſe zu 
erfragen. ; 

In dem Haufe No. 488 am grünen Paradepla iſt 
zum iſten April die Unter⸗Etage, beſtehend in 5 Stuben, 
3 Alkoven, Kuͤche, Speiſekammer, Holzſtall, Keller und 
Bodenraum, zu vermiethen. 

Breite Straße No. 402 ift ein Quartier von 3 Stu⸗ 
ben, heller Küche nebſt Zubehör zu Oſtern d. J. anders 
weitig zu vermiethen. Es kann auch getheilt werden. 

Zum Aften April iſt die Nie Etage, beſtehend aus 5 
Stuben nebſt Zubehör, Kuhſtraße No. 290 zu vermie⸗ 
then. Das Nähere iſt täglih Mittags von 1 bis 3 Uhr 
im Hauſe unten links zu erfahren. 

Roßmarkt No. 710 iſt die Ae Etage zu Oſtern 1834 
zu vermiethen. 3 

Die Wohnung der dritten Etage meines Hauſes, Mitt⸗ 
wochsſtraße No. 1058, beſtebend in 4 Stuben, holler 
Küche, Speiſekammer, Geſindekammer, Keller und Bo⸗ 
denraum, iſt zum 1ſten April c. zu vermiethen. 

8 J. D. Raabe. 

Fuhrſtraße No. S849 iſt eine meublirte Stube zum 
iſten Februar 1834 zu vermiethen. 

In der beſten Gegend der Oberſtadt iſt zu Oſtern d. 
J. eine Unterwohnung von 5 Stuben, Kammern, Küche, 
Keller, gemeinſchaftlichem Trockenboden nebſt Pferdeſtall, 
Wagengelaß und Zubehör zu vermiethen. Das Naͤhere 
in der Zeitungs⸗Expedition. 

Zum Aften April 1834 ift die Unter Etage meines 

aufes, beftchend in 6 heübaren Zimmern, 1 Kammer, 

üche, Speiſekammer, Kellerraum und Pferdeſtall für 
2 bis 4 Pferde, zu vermiethen. 
Rahm, gr. Wollweberſtraße No. 589. 

In der kleinen Domſtraße No. 207 iſt eine Wohnung 
von 3 Stuben, Kammer, Küche, Speiſekammek, Keller 
und Bodenraum zu Oſtern zu vermiethen. 


= 


Die dritte Etage meines Hauſes, Franenftr. No. 918, 
iſt zum Aften April d. J. an einen ruhigen Miether zu 
vermiethen. Liſchke. 


i Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Neues Etabliffement EM 
(Ein Greifenbagen. „IM 

Unſern aufs Vollſtaͤndigſte eingerichteten Gaſthof 
— zum Hotel de Vienne — 
empfehlen allen reſp. Reiſenden, ſowie unſere 
Material- & Farbe- Waaren, Eisen- und 
a Weinhandlung 
dem achtbaren hieſigen und auswärtigen Publico beſtene. 
chreiber & Comp. 


Am Sonntage Epiphania, den 5. Janua 
in hieſigen Kirchen predigen; f * 
1 In der Schloß⸗Kirche: 
Herr a Riquet, um 8} U. N 
„ Konſſſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 103 U. 
„Prediger Beerbaum, um 14 U. 
a In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
2 rediger Fiſcher, um 1 U. 
In der Peters- und Pauls-Kirche: 
Herr 8 er um 3 
* eilitair⸗Ober-Prediger Weſſ 
Prediger Succo, UM f gel om. 1 4, 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
5 Tami 0055 um 2 U. 
Im Johannis-Kfoſter: 
Herr Prediger Teſchendorff, um 9 U. 


Fonds- und Geld- Cours. 


(Preuss. Conr.) 
da Ir: — — 
Bentin, am 31. Dezember 1833. 


Zins- 
fass Jar u 


En ET EEE EEE TR FE DBELRTITTIT EC TRUE | 
Staats-Schuldscheine ... 2... 4 ı 974 96 
Preüss. Engl; Ane f 1818. d Heat 1er 
= 2 . v. 18222 5 10311103 
— = * . 1880 4 917 914 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 537 53 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 95 — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4 | 9541 95 
Berliner Stadt-Obligationen .... 4 97 97 
Königsberger do. e 
Elbinger do. ER 440 965) — 
Danziger i 0. in Th. — 365“ — 
West breuss. Pfünd br... 4 977 97 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 — of 
Ostpreussische do. 4 9931 — 
Pommersche do. 4 1053 105 
Kur- u. Neumärkische de. 4 105 — 
Schlesische do. 4 1054| — 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark — 65 | — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. — 655 — 
Holländ. vollw. Ducaten = 1 
Neue do. n — — |i$} 
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